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ließen §od;gcbirgeS förmlidj auf bie 23efua)er herab. Siefe ©fetfd;er=
melt, 3U111 ©reifen naße, umrahmt Don ber ftoljen ©ipfelflucßt ber ®ier-
taufenber, ben SBägften unfereS SanbeS, ift ju ergaben, um mit SSorten

gefcßilbert 31t merben. SaS ÜDiatterßorn alfein überbot mit feiner mud;*
tigen, unnahbaren 2Sir!lid)!eit um bieleS jebeS ber saßlfofeit, aud) feiner
beften 23ilber.

©inen turjen lleberbfid über bie ©efd)id)te ber ©emeinbe germatt
unb ihrer SBafbmirtfcßaft bot ßreiSoberförfier S3obenmüIIer. Sic
ttcueftcn îfnftrengungen ber ©emeinbe, ihren SBafb 3U erhalten, bie Dor

nod) fo einfeßneibenben ©infdjränfungen beS £neb§fa|c§ unb ber ©in-
nahmen nid)t surüdfeßredten, 3mangen ben gorftfenten 33emunberung
ab. ©iner ©emeinbe, bie fofeße Opfer bringt, fann ber ©rfofg nicht Der-

fagt bleiben. 2fucß äußerlid; gab germatt feine SBalbfreunbfidgeit fefbft
hier oben tunb burch bie ortsgemäße nnb mifftommenc ©penbe eines

„gnütti" im .t>otef.

Nachher 30g mieber jebertnann auf bie nahe t>öße, bie 23ergeSßerr=

fidhteit nochmals 31t genießen.
9lber einmal muh gefcßiebcit fein 9c ad) be m bie „^ßreffanten" fd;on

früher meggefahren maren, beftieg bie ftarte Nachhut um ßalb elf llßr
ben gug, um mieber 3U Safe 311 fahren. Seim SOiittageffen im germatter*
hof ftattete als letzter 9icbner Dberforftmeifter 2ö e b e r auS gürid; 5^
rührigen, fiebenSmürbigen unb ftetS fd)Iagfertigen ^ßräfibenten beS

©cßmei3erifd)cn gorftDereinS, ßantonSobcrförfter © r a f aus ©t. ©allen,
ben mohlDerbienten San! ab für feine große Arbeit uut ben herein im
Saufe beS Jahres unb bei biefer SSerfammlung. Ser ftarïe ^Beifall bc*

3eugtc bie ungeteilte guftimmung after Sfnmefenben.
Samit nahm bie tu äffen Seifen fo moßfgelungene, bobenftänbig

angelegte unb entpfunbene Sagung beS ©cßtDehjerifcßeit gorftbcreinS im
Saitbe ber S3ergc, beS emig blauen Rimmels unb beS feurigen SßeineS

ihr ©nbe. Sange nod) mirb fie unS als mcrtDoffes ©rfebnis in ©rinne*

rang bleiben. © r 0 ß m a n it.

JSrotofott fret
boot 27* uttfc 28» 1931 im iîafmo tu

©ißung oom 27. September 1931.

lieber 100 Seilnehnter auS allen Seifen unfereS SaitbeS, fomie
einige ©äfte auS bem 9fuSfaitbe, bereinigten fid) Somttagabenb im ©afino
in Sitten 31m ©efcßäftSfipung beS ©d)mei3erifd)cn gmrjtbereinS.

1. Um 5% Uhr eröffnet ber ^ßräftbent beS SoïafîoiniteeS, §err
©taatSrat Sroiffet, mit einem ©ruß ber SBaflifer Seegierung unb beS

SBallifer SSoffeS bie ©ißung.
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lichen Hochgebirges sörinlich auf die Besucher herab. Diese Gletscher-
welt, zum Greifen nahe, umrahmt von der stolzen Gipselslucht der Vier-
taufender, den Wägsten unseres Landes, ist zu erhaben, um mit Worten
geschildert zu werden. Das Matterhorn allein überbot mit seiner wnch-

tigen, unnahbaren Wirklichkeit um vieles zedes der zahllosen, auch seiner
besten Bilder.

Einen kurzen Ueberblick über die Geschichte der Gemeinde Zermatt
und ihrer Waldwirtschaft bot Kreisoberförster Bodenmüller. Die
neuesten Anstrengungen der Gemeinde, ihren Wald zu erhalten, die vor
noch so einschneidenden Einschränkungen des Hiebssatzes und der Ein-
nahmen nicht zurückschreckten, zwangen den Forstleuten Bewunderung
ab. Einer Gemeinde, die solche Opfer bringt, kann der Erfolg nicht ver-
sagt bleiben. Auch äußerlich gab Zermatt seine Waldfreundlichkcit selbst

hier oben kund durch die ortsgemäße und willkommene Spende eines

„Znüni" im Hotel.
Nachher zog wieder jedermann aus die nahe Höhe, die Bergesherr-

lichkeit nochmals zu genießen.
Aber einmal muß geschieden sein! Nachdem die „Pressanten" schon

früher weggesahren waren, bestieg die starke Nachhut um halb elf Uhr
den Zug, um wieder zu Tale zu fahren. Beim Mittagessen im Zermatter-
Hof stattete als letzter Redner Oberforstmeister Weber aus Zürich dem

rührigen, liebenswürdigen und stets schlagfertigen Präsidenten des

Schweizerischen Forstvereins, Kantonsoberförster Gras aus St. Gallen,
den wohlverdienten Dank ab für seine große Arbeit um den Verein im
Laufe des Jahres und bei dieser Versammlung. Der starke Beifall bc-

zeugte die ungeteilte Zustimmung aller Anwesenden.
Damit nahm die in allen Teilen so wohlgelungene, bodenständig

angelegte und empfundene Tagung des Schweizerischen Forstvereins im
Lande der Berge, des ewig blauen Himmels und des feurigen Weines

ihr Ende. Lange noch wird sie uns als wertvolles Erlebnis in Erinne-
rung bleiben. G r o ß m a n n.

Protokoll der Jahresversammlung des Schweiz. Forstvereins
vom 27. und 28. September !931 im Kasino in Sitten.

Sitzung vom 27. September 1931.

Ueber 100 Teilnehmer aus allen Teilen unseres Landes, sowie

einige Gäste aus dem Auslande, vereinigten sich Sonntagabend im Casino
in Sitten zur Geschästssitzung des Schweizerischen Forstvereins.

1. Um 5^ Uhr eröffnet der Präsident des Lokalkomitees, Herr
Staatsrat Troillet, mit einem Gruß der Walliser Regierung und des

Walliser Volkes die Sitzung.
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2. 911s ißrotofollfüprer werben ernannt : SBorel, 2jorftingenieur,
^efeuj; §. Sanbolt, Çorftingenieur, S3itrert a. 91.

3. SlantonSoberförfter ©raf, ißräfibent beS ©cpmepîerifcpeu ^forft*
oereinS, erstattet ben ^apreSberidpt pro 1930/31, ber öom 9*orfipenben
beftenS öerbanft unb non ber 93erfammlunq einftimmiq qenepmiqt wirb,
(©iepe (Seite 336.)

4. Der 93ereinSlaffier, üfantonSoberförfter gurrcr, erläutert bie

SpreSrecpnung pro 1930/31, bie nad) bein Eintrag ber beiben JRebiforen
Hubert unb 93runnpofer unter befter 9$erbantung an bcn $affier ein-

ftintinig genehmigt wirb, (©iepe „3eitfcprift", 1931, (Seite 279—280.)
5. ginn 93ubget pro 1931/32, bas fiep im gropcit unb ganzen in ben

©renken beS leptjäprigen bewegt, bringt Dberförfter Lanier eine 93cnter=

hing an betreffenb ben f$ronbS SOtorfier. ©r tann fid) mit ber geftfepung
eine§ §öcpftbcitragcS au ©tubienreifen ($r. 300) nid)t einberftanöcn
erflären. Die 93eitragSleiftung folltc rnepr ben tatfödjlicpen 93erpält=

niffen (Diftanj, Dauer ufw.) angepapt werben. Dap bie jäprlicp niept
oerwenbeten 3ittfen pm Kapital gefd)lagett werben, ift nirgenbS feft-
gefept. DaS ©täitbige Komitee fofftc in ber 93erwenbung biefer 3Se"
etwas grop^itgiger fein.

Dberforftmeifter ïôebcr ift ber 91nfid)t, ber $onbS SDÎorfier foltte

norläufig nodp geäufnet werben unb minbeftenS $r. 15.000—20.000

erreiepen, was bann eine etwas gropgiigigere Unterftüpung bon ©tubien-
reifen erlauben werbe.

Stuf Eintrag Gabier wirb bie §ragc ber 9>erwenbuug ber 3infen
beS $onbS SÜtorfier an baS ©tänbige Komitee gewiefen, mit beut 9(uf=

trage, 9>orfd)läge auf bie näcpfte SSerfammtung pin p ntaepen.

DaS 9hibget wirb pierauf ebenfalls etnftimmig genepmigt.
6. 91uf eine Anfrage bon Dberforftmeifter SBeber, betreffenb einen

neuen Vertrag mit beut Verlag ber 3eitfcprift, teilt ber ^räfibcitt mit,
bie ffrage werbe gegenwärtig erft geprüft.

7. DaS 98ort erpält §err $reiSoberförftcr üftüller aus ©ierte ^u
feinem Referat « Communications sur quelques recherches pédologi-
ques». (©iepe «Journal». 1931, ©. 283—288.)

^auptoerfammtung 00m 28. September 1931.

1. Die Ôauptberfammlung, 31t ber über 150 JJcitglieber erfepienen
finb, loirb eröffnet burd) baS Referat bon Dernt Çorftineifter b 0 u
© r I a cp über „fragen ber Drganifation beS pöperen pyorftbienfteS beS

©taateS unb ber ©emeinben". (©iepe ©. 343.)
.^n ber DiSfuffion weift fôdntonSforftiufpeïtor £ 0 3 e r 0 u barauf

pin, bap cS, angeficptS ber gropen Differenjen ber lantonalen fÇorft-
organifationen, fcpwierig fei, beftimmte ©runblinien aufstellen.

Dberforftinfpeftor $ c t i t m e r m e t erflärt fiep mit ben 91uSfüp-
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2. Als Protokollführer werden ernannt: P. Boret, Forstingenieur,
Peseux; H. Landolt, Forstingenieur, Büren a. A.

3. Kantonsoderförster Graf, Präsident des Schweizerischen Forst-
Vereins, erstattet den Jahresbericht pro 1930/31, der vom Borsitzenden
bestens verdankt und von der Versammlung einstimmig genehmigt wird.
(Siehe Seite 336.)

4. Der Vereinskassier, Kantonsoberförster Furrer, erläutert die

Jahresrechnung Pro 1930/31, die nach dem Antrag der beiden Revisoren
Aubert und Brnnnhofer unter bester Verdankung an den Kassier ein-
stimmig genehmigt wird. (Siehe „Zeitschrift", 1931, Seite 279—280.)

5. Zum Budget pro 1931/32, das sich im großen und ganzen in den

Grenzen des letztjährigen bewegt, bringt Oberförster Bavier eine Bemer-
kung an betreffend den Fonds Morsier. Er kann sich mit der Festsetzung

eines Höchstbeitrages an Studienreisen (Fr. 300) nicht einverstanden
erklären. Die Beitragsleistnng sollte mehr den tatsächlichen Verhält-
nissen (Distanz, Dauer usw.) angepaßt werden. Daß die jährlich nicht
verwendeten Zinsen zum Kapital geschlagen werden, ist nirgends fest-

gesetzt. Das Ständige Komitee sollte in der Verwendung dieser Zinsen
etwas großzügiger sein.

Oberforstmeister Weber ist der Ansicht, der Fonds Morsier sollte

vorläufig noch geäufnet werden und mindestens Fr. 15.000—20.000

erreichen, was dann eine etwas großzügigere Unterstützung von Studien-
reisen erlauben werde.

Auf Antrag Bavier wird die Frage der Verwendung der Zinsen
des Fonds Morsier an das Ständige Komitee gewiesen, mit dem Auf-
trage, Vorschläge aus die nächste Versammlung hin zu machen.

Das Budget wird hierauf ebenfalls einstimmig genehmigt.
6. Auf eine Anfrage von Oberforstmeister Weber, betreffend einen

neuen Vertrag mit dem Verlag der Zeitschrift, teilt der Präsident mit,
die Frage werde gegenwärtig erst geprüft.

7. Das Wort erhält Herr Kreisoberförster Müller aus Sierre zu
seinem Referat « Oommunientions sur guvlguss reellerelles pácìoìossi-
gues ». (Siehe « llaurmU ». 1931, S. 283—288.)

Hauptversammlung vom 28. September 1931.

1. Die Hauptversammlung, zu der über 150 Mitglieder erschienen
sind, wird eröffnet durch das Referat von Herrn Forstmeister v o il
Erlach über „Fragen der Organisation des höheren Forstdienstes des

Staates und der Gemeinden". (Siehe S. 343.)

In der Diskussion weist Kantonsforstinspektor Lo zer o n darauf
hin, daß es, angesichts der großen Differenzen der kantonalen Forst-
Organisationen, schwierig sei, bestimmte Grundlinien aufzustellen.

Oberforstinspektor Petitmermet erklärt sich mit den Ausfüh-



— 333 —

rinigen bcS Referenten einbcrftanben. Gr gebt befonberS perbor, baß

rtitit aucp bon einer unteren Grenge ber Größe ber $orftfretfe gefprodjctt
werbe. 3" Heine gorftfreife überbiitben bent Dberförfter biete Arbeiten,
bic Sacpe beS ntttern ^orftperfonalS finb. ©ine genaue SluSfcpeibung
ber StrbeitSgebiete ift nottbeubig.

"Sie Slnftellung bort Slbjunïten ift überall ba angegeigt, too außer*
gewöpniicpc Arbeiten 511 berricpten finb. Xic Slbjunftcngeit ift eine gute
Deprgeit für ben gufünftigen Dberförfter.

Stci ber Ginfüprung bon ©emeinbeoberförfterftetten ntüffen bie

Gruttblagen genau geprüft werben. 3" Heine Streife öcfctjäftigen bett

Secpttifer niept bolt unb bewirten oft cine align ftarfc Stclaftuug ber
Gemeinben. häufig ftepetr fie einer Rennetjrung ftaatlicfjcr $orft!reife
pinbernb int Söcgc.

Dberförfter S3 a b i e r lbcift auf ben Slnfporu pitt, ben baö treue

^orftgefep auf bic ^orftorganifation ausgeübt pat, ebertfo bie 3cit weip*
renb urtb ttad) beut Striege, bie befortbcrS gcfertngeidjnet ift burdf; bie

guantitatibc RrobuïtionSfteigerung. ,?)eutc ift eS wieber bic große Strife,
bie unS bic SBicptigfeit ber $orftwirtfdjaft erlernten lägt. Sidjer werben

ttnfere Söalbuttgeti wieber mepr SBert beïoinnren. Reben ber quantita*
üben brciitgt fiep immer mepr bie qnatitatibe SßrobuftionSfteigerung auf.
Stcibe bertangen aber bie intettfibe, bie tedpuifepe Stemirtfdjaftung.

Die Stegriffe ber bireftert ttub iubireften Srewirtfcpaftung berwifdpeu
fiep immer tnepr. Sie beffere Stewirtfcpaftung war früper ber Storteit
ber bireïten SSerwattung. S^cute büßt bie birette Verwaltung befonberS
and) burdp ben §olgberfauf bnrcp Verbcinbe an Stebeutung ein. <£)ie

Steförfteruitg ber Gettteinbcmalbungcn bttrd) ben Staat wirb intenfiber
unb babrtrd) wirb ber Vorfpruitg ber bireften Stermaltuug immer ntepr
cingepott, fo baft ber Unterfcpieb batb nur ttod) baritt beftept, baß wir
Gemeinben paben, bie ben Stewirtfdjaftcr fetber gaplen urtb folepe, bie

fid; ipti burcp bett Staat gaplen taffeu. Sie GntmicHung ber forftlidjert
Drganifation foltte baper mepr in ber Vermeprung ber ftaatlidjen
Stellen unb niept in ber bireïten Stcmirtfdjaftung gefuept werben. 5Der

Dberförfter gepört bor allem in bert SBalb. Daper follten ntecpanifdfc
S3rtreauarbeiten einer zentralen Stelle überwiesen werben ïônnen.

Rrofcffor S3 a b 0 u £ bewerft, baß es fcpwierig fei, eine atlgernein
gültige Regel für bic Drganifation be§ '^orftbienfteS gu finben. Gr geigt
an bem Steifpiel ber Stantorte SBaabt unb Stern, wie ber eilte burdp 23er*

meprurtg ber Streife, ber anbere burcp Slnftellung bon Slûjiurïten ben

bermeprten Slnforberungcir gereept werben will.
StantonSoberförftcr Graf ftellt ben Slittrag auf Sdfluß ber SDiS*

ïuffion, ba irocp eitt Referat bon Dberförfter Stabier über bie Ipotgmarït*
läge eingefdpoben werben foil. Stußer itr ber 3citfdprift wirb aud; bnrdj
eine RrciSaufgabe Gclegeupcit geboten, bie 'DiSfuffiott weiter gu füpren;
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rangen des Referenten einverstanden. Er hebt besonders hervor, daß

nun auch von einer unteren Grenze der Größe der Forstkreise gesprochen
werde. Zu kleine Forstkreise überbinden dem Oberförster viele Arbeiten,
die Sache des untern Forstpersonals sind. Eine genaue Ausscheidung
der Arbeitsgebiete ist notwendig.

Die Anstellung von Adjunkten ist überall da angezeigt, wo außer-
gewöhnliche Arbeiten zu verrichten sind. Die Adjunktenzeit ist eine gute
Lehrzeit für den zukünftigen Oberförster.

Bei der Einführung von Gemeindeobersörsterstellcn müssen die

Grundlagen genau geprüft werden. Zu kleine Kreise beschäftigen den

Techniker nicht voll und bewirken oft eine allzu starke Belastung der
Gemeinden. Häufig stehen sie einer Vermehrung staatlicher Forstkreise
hindernd im Wege.

Oberförster B avier weist auf den Ansporn hin, den das neue

Forstgeseh auf die Forstorganisation ausgeübt hat, ebenso die Zeit wäh-
rend und nach dem Kriege, die besonders gekennzeichnet ist durch die

quantitative Produktionssteigerung. Heute ist es wieder die große Krise,
die uns die Wichtigkeit der Forstwirtschaft erkennen läßt. Sicher werden
unsere Waldungen wieder mehr Wert bekommen. Neben der quantita-
tiven drängt sich immer mehr die qualitative Produktionssteigerung auf.
Beide verlangen aber die intensive, die technische Bewirtschaftung.

Die Begriffe der direkten und indirekten Bewirtschaftung verwischen
sich in,mer mehr. Die bessere Bewirtschaftung war früher der Vorteil
der direkten Verwaltung. Heute büßt die direkte Verwaltung besonders
auch durch den Holzverkauf durch Verbände an Bedeutung ein. Die
Beförsterung der Gemeindewaldungen durch den Staat wird intensiver
und dadurch wird der Vorsprung der direkten Verwaltung immer mehr
eingeholt, so daß der Unterschied bald nur noch darin besteht, daß wir
Gemeinden haben, die den Bewirtschaster selber zahlen und solche, die

sich ihn durch deu Staat zahlen lassen. Die Entwicklung der forstlichen
Organisation sollte daher mehr in der Vermehrung der staatlichen
Stellen und nicht in der direkten Bewirtschaftung gesucht werden. Der
Oberförster gehört vor allem in den Wald. Daher sollten mechanische

Bnreaunrbeiten einer zentralen Stelle überwiesen werden können.

Professor B a d o ux bemerkt, daß es schwierig sei, eine allgemein
gültige Regel für die Organisation des Forstdienstes zu finden. Er zeigt
an dem Beispiel der Kantone Waadt und Bern, wie der eine durch Ver-
mehrung der Kreise, der andere durch Anstellung von Adjunkten den

vermehrten Anforderungen gerecht werden will.
Kantonsoberförster Graf stellt den Antrag auf Schluß der Dis-

kussiou, da noch ein Referat von Oberförster Bavier über die Holzmarkt-
läge eingeschoben werden soll. Außer in der Zeitschrift wird auch durch
eine Preisaufgabe Gelegenheit geboten, die Diskussion weiter zu führen;
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Zubern fieht baS Stänbige Komitee eine freie ^ufammcnfunft währenb
beS fommcnben SBiitterS dor, an ber bie angefchnittcue $cage weiter
biSfutiert werben foil.

2. Jgerr Staatsrat £ r o i H e t begrüßt bie S3erfammtung, ber auch

Jgerr S3unbcSrat Dr. Slteper, als ©twf beS "Departements beS ^nnern,
fomic derfcpiebcne ïantonale gorftbireïtoren beiwohnen. ©r weift in
feinem ausführlichen Referate auf bie große ©ntwiatung tprc, bie bie

forftlidhe Drganifation beS JftantonS SBattiS befonberS feit Qnfrafttreten
beS fcf)weigerifchen ^orftgefeßeS genommen hat. (Siehe « Journal »,
S. 270—277.)

3. Jgerr JStreiSoberförfter be SBerra in Sitten erhält baS SBort

ZU feinem Referate über « L'arolle et sa répartition en Valais ». (Siehe
« Journal », S. 253—256.)

4. 'Stuf Slntrag beS Stänbigen Komitees wirb Jgerr ißrof. Jg. S3 a *

b o u j in 3ürid) zum ©hrenmitglieb beS Sd^weizerifctjen ^WrftdereinS
ernannt.

5. SUS neue ÜDtitglieber beS S. S3, werben aufgenommen :

1. Staatsrat Droiltet, Sitten
2. Staatsrat Sßaut bc ©ocatrij:, Sitten
3. Stänbcrat ©déquoz, Sitten
4. Bourgeoisie de Cisières (Valais)
5. Président de la Bourgeoisie de Sion
6. S3urgeroerwattung S3tj'p

7. P. Borel, ingénieur forestier, Gare 7, Pcseux (Neuchâtel)
8. $r. JgaaS*Denzter, gwrftingenieur, ^riebhofweg 23, DIten
9. Jg. Sanbott, gorftingenieur, Saufen

10. J. Mauler, inspecteur forestier, Fontainemelon (Neuchâtel)
11. gorftfominiffion SigriSwit (Bern)
12. ûïïtaj «Roth, Verwalter, Stoffau, ÜÜtettmenftetten (3üridj)
13. Louis Jaccard, inspecteur forestier, Orbe
14. ©buarb Stmmann, gwrftingenieur, StoffinièreS itnb 3üricf).
15. SSin^enrieb JganS, Direttor, DeißWit (Bern).
6. SBatjt beS BerfammtungSorteS für baS ^fapr 1932. ©inftimmig

wirb ber ©irtlabung beS StegierungSrateS beS Cantons St. ©allen guge^

ftimmt, bie nächftfährige Berfammtung in St. ©alten abzuhalten.
SUS Borfipenbe beS SofatfomiteeS werben gewählt : StegierungSrat

Dr. Baumgartner als S3räfibent, unb ^antonSoberförfter ©raf als 5Sige=

präfibent.
JSfantonSoberförfter ©raf banft im Stamen ber St. ©alter Bctjörben

für bie Stnnahme ber ©intabung.
7. Dberförfter S3 a o i e r referiert über bie Jgotzmartttage. ©S ift

nod) gang ungewiß, wie fid) bie Jgotzpreife entwidetn werben. JgaupL
fachlich don Deutfcplanb her werben wir mit billigem Jgotz überfd)Wemmt,
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zudem sieht das Ständige Komitee eine freie Zusammenkunft während
des kommenden Winters vor, an der die angeschnittene Frage weiter
diskutiert werden soll.

2. Herr Staatsrat Troillet begrüßt die Versammlung, der auch

Herr Bundesrat Dr. Meyer, als Chef des Departements des Innern,
sowie verschiedene kantonale Forstdirektoren beiwohnen. Er weist in
seinem ausführlichen Referate aus die große Entwicklung hin, die die

forstliche Organisation des Kantons Wallis besonders seit Inkrafttreten
des schweizerischen Forstgesetzes genommen hat. (Siehe « ckourual »,
S. 270—277.)

3. Herr Kreisobersörster de Werrain Sitten erhält das Wort
zu seinem Referate über « B'ui-ollo et, sa répartition en Valais ». (Siehe
« àrnal », S. 253—256.)

4. Aus Antrag des Ständigen Komitees wird Herr Prof. H. Ba-
doux in Zürich zum Ehrenmitglied des Schweizerischen Forstvereins
ernannt.

5. Als neue Mitglieder des S. F. B. werden aufgenommen :

1. Staatsrat Troillet, Sitten
2. Staatsrat Paul de Cocatrix, Sitten
3. Ständerat Evoquoz, Sitten
4. Bourgeoisie cke (lisières (Valais)
5. Brssickeut clo la Bourgeoisie cke Lion
6. Burgerverwaltung Visp
7. B. Lorel, ingénieur korestier, (tare 7, Beseux (l^euebâtel)
8. Fr. Haas-Denzler, Forstingenieur, Friedhofweg 23, Ölten
9. H. Landolt, Forstingenieur, Laufen

10. 3. lKauler, inspeeteur korestier, Bontaineinelon (I^euokatel)
11. Forstkommission Sigriswil (Bern)
12. Max Roth, Verwalter, Rossau, Mettmenstetten (Zürich)
13. Bonis ckaeearä, inspeeteur korestier, Orbe
14. Eduard Ammann, Forstingenieur, Rossinisres und Zürich.
15. Winzenried Hans, Direktor, Deißwil (Bern).
6. Wahl des Versammlungsortes für das Jahr 1932. Einstimmig

wird der Einladung des Regierungsrates des Kantons St. Gallen zuge-
stimmt, die nächstjährige Versammlung in St. Gallen abzuhalten.

Als Vorsitzende des Lokalkomitees werden gewählt: Regierungsrat
Dr. Baumgartner als Präsident, und Kantonsobersörster Gras als Vize-
Präsident.

Kantonsobersörster Graf dankt im Namen der St. Galler Behörden

für die Annahme der Einladung.
7. Oberförster Bavier referiert über die Holzmarktlage. Es ist

noch ganz ungewiß, wie sich die Holzpreise entwickeln werden. Haupt-
sächlich von Deutschland her werden wir mit billigem Holz überschwemmt,
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fo baß auf bent inlänbifcpen Marft, fomopl bet Skrfäufer mie Säufer,
nocp eine große ÜRatlofigfeit perrfcpt.

"3)er beftcpenbe tganbcfSbertrag mit SDeutfcpIanb pinbert uns, gegen
bentfcfjeê öofg entmeber burcp (Scpließung ber ©rengeit ober ©rpöpung
ber ^öffc borgugepcn. ©ingig fitr Sîunbpolg firtb bie gölte nicpt feft-
gelegt. ®eren ©rpöputtg ßätte aber ein ftarfcS 5lnfteigen beS 33retter=

importes gur $olge, maS auep nocp bie SfrbeitSmöglicpfeit auf unferen
Sägepfäßen berminberit mürbe. ®urcp SSerpanbluitgett mit SDeutfcpfanb

fotl im Dftober berfucpt merben, eine Kontingentierung ber §ofgeinfupr
gu errcicpen. tpaben biefc Sßerpanblungen feinen ©rfolg, fo bleibt uns
nicptS anbercS übrig als bie Künbigung beS tganbelSbertrageS mit
3)eutfcplanb. "3)iefe Verträge finb aber nur auf brei Monate tünbbar,
unb eS mürbe bie §olgfcpmemme mäprenb biefer KünbtgungSfrift fieper
nocf) gunepmen. So märe eine tatfäbplicpc iöefferung ber Sage gmar crft
itacp konnten gtt erpoffen, bocp bürfte bie 2(norbnung biefer Maßnap-
tnen an unb für fiep fepon einen berupigevtben ©influß auf unfern Oolg*.
martt ausüben.

23iS bapin müffen mir burcp größtmöglicpe ©infparungen ber*
fuepett, ben infänbifepen SCRarït gu entlaften, bamit niept auep bei uns bie

fßalbmirtfcpaft fomopl mic attep bie ©ägeinbuftrie burcp gemaltig unter-
feßte greife bernieptei merben.

°3)ic 5fufnapme, meldpe bie Motion SLfcpunti unb baS ißoftulat jQuonber
in ber 23unbeSberfammIung gefunben paben, eröffnet günftige 9fuSficpten

für ben ©cpuß bcS inlänbifcpen §oIgmarfteS.
©ine einigermaßen fiepere ^reiSnormierung farm peutc nur für baS

©cpmcftenpolg gegeben merben. ©S foïïen ©icpenfcpmeHen girfa $r. 2,

$3uöpenfcpmelfen girfa $r. 3.50 im greife finfen per Kubitmeter. Mit
ben 33unbeSbapnen, bie eine ftärfere $reiSfenfung ($r. 3—4.50 für
©iepen unb gr. 7 für S3ucpen) borfepen, merben nocp Uuterpanblungen
gefüprt. ®aS ^apierpofg mirb feinen guten Marft finbett, pat botp bie

§eSpa iprett S3ebarf für 1932 fdpon eingebeeft.
tSireftor @ i e b e r, ^IttiSpoIg, erflärt, baß anep bie fepmeige*

rifepen ^apierfabrifen unter ber großen ©tnfupr bon ^ofgfcpfiff, 3Gffu=

lofe unb Rapier leiben. Mit ©enugtuuttg napm bie SSerfantmfung feine

Mitteilung auf, baß bie jepmeigerifepen ^apierfabrifen befepfoffen pätten,
nur nodp fcpmeigerifcpeS £>olg gu bermenben.

gum Stbfcpfuffe ber ^erpanblungen über bie £)oIgmarftlage mürbe
eine bom ©tänbigen Komitee borgelegte Dîefofution beriefen unb genep-

ntigt, unter Beifügung eines gufaßeS, monaep außer für §ofg auep für
bie aus §oIg pergeftellten ^robufte ©cpuß naepgefuept mirb.

Diefe Dtefolution pat folgenben SSortlaut :

„®ie am 28. September in ©itten tagenbe QapreSberfammtung beS

©eptneigerifepen f^orftbereinS nimmt Kenntnis bon einem 53eridpt über ben
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so daß auf dem inländischen Markt, sowohl bei Verkäufer wie Käufer,
noch eine große Ratlosigkeit herrscht.

Der bestehende Handelsvertrag mit Deutschland hindert uns, gegen
deutsches Holz entweder durch Schließung der Grenzen oder Erhöhung
der Zölle vorzugehen. Einzig sûr Rundholz sind die Zölle nicht fest-

gelegt. Deren Erhöhung hätte aber ein starkes Ansteigen des Bretter-
importes zur Folge, was auch noch die Arbeitsmöglichkeit auf unseren
Sägeplätzen vermindern würde. Durch Verhandlungen mit Deutschland
soll im Oktober versucht werden, eine Kontingentierung der Holzeinfuhr
zu erreichen. Haben diese Verhandlungen keinen Erfolg, so bleibt uns
nichts anderes übrig als die Kündigung des Handelsvertrages mit
Deutschland. Diese Verträge sind aber nur auf drei Monate kündbar,
und es würde die Holzschwemme während dieser Kündigungsfrist sicher

noch zunehmen. So wäre eine tatsächliche Besserung der Lage zwar erst

nach Monaten zu erhoffen, doch dürfte die Anordnung dieser Maßnah-
men an und für sich schon einen beruhigenden Einfluß auf unsern Holz-,
markt ausüben.

Bis dahin müssen wir durch größtmögliche Einsparungen ver-
suchen, den inländischen Markt zu entlasten, damit nicht auch bei uns die

Waldwirtschaft sowohl wie auch die Sägeindustrie durch gewaltig unter-
setzte Preise vernichtet werden.

Die Aufnahme, welche die Motion Tschumi und das Postulat Huonder
in der Bundesversammlung gefunden haben, eröffnet günstige Aussichten

für den Schutz des inländischen Holzmarktes.
Eine einigermaßen sichere Preisnormierung kann heute nur für das

Schwellenholz gegeben werden. Es sollen Eichenschwellen zirka Fr. 2,

Buchenschwellen zirka Fr. 3.50 im Preise sinken per Kubikmeter. Mit
den Bundesbahnen, die eine stärkere Preissenkung (Fr. 3—4.50 für
Eichen und Fr. 7 für Buchen) vorsehen, werden noch Unterhandlungen
geführt. Das Papierholz wird keinen guten Markt finden, hat doch die

Hespa ihren Bedarf für 1932 schon eingedeckt.

Direktor Sieb er, Attisholz, erklärt, daß auch die schweize-

rischen Papierfabriken unter der großen Einfuhr von Holzschliff, Zellu-
lose und Papier leiden. Mit Genugtuung nahm die Versammlung seine

Mitteilung auf, daß die schweizerischen Papierfabriken beschlossen hätten,
nur noch schweizerisches Holz zu verwenden.

Zum Abschlüsse der Verhandlungen über die Holzmarktlage wurde
eine vom Ständigen Komitee vorgelegte Resolution verlesen und geneh-

migt, unter Beifügung eines Zusatzes, wonach außer für Holz auch für
die aus Holz hergestellten Produkte Schutz nachgesucht wird.

Diese Resolution hat folgenden Wortlaut:
„Die am 28. September in Sitten tagende Jahresversammlung des

Schweizerischen Forstvereins nimmt Kenntnis von einem Bericht über den
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außergewöhnlichen ißreisfturj bei 9htß= uttb 33rettttl;olj infolge ber allgemeinen
SBirtfd^aftêïrifiè uitb her, batnit jujammen^angenben, öermef;rten ©ittfubr Doit

Siunbtjolj uttb ©dntittmaren au§ ®eutfd;lanb uttb Oefterreidb- ©ie [teilt feft,
baß bie ©etiïuitg be§ ißreiSftanbeS uttb bic ftarïc ©infuljr bereits 5U roeitge*
benbett £>iebSeinfd)ränfungen geführt tjaben unb fid; für bie malböefißenbett
©emeittbeu, befonberS im ©ebirge, tataftropf;at auêjuiuirten beginnen. Die
^a^reSüerfammtuttg beS ©djtueigerifdjen gorftüereittS erfnd;t bcëljalb :

1. bie 33uttbeSbcI;örben balbmöglid;ft IfattbelSpolitifcge @d;ußtnaßnal;ntett gut
©rfdßuerutig ber ©infuf;r Don tpolg uttb ^olgprobutten 51t erlaffen;

2. bie juftänbigen 3M;örbeu bon Söuub, Danton, ©eiueinbeit ujw. binbenbc
nnb 51t JontroUierenbe SBorfdjriften ju erlaffen für bie SSertuenbung 0011

Snlanbholfl bei allen öffentlichen bauten ober fo!d;en, bic bnrd; öffent=
lid;e SRittel unterftütU werben;

3. bie SuttbeS* uttb SfaittoitSbefjörben in 9lnbetrad;t be§ ftart gurüdgefjeubeu
^Reinertrages ber fdjtneijerifdjen §orftwirt}d;aft bei ^uerïeititung oon Sei=

trägen au forftiidje projette, mie SBegbautett, Slufforftungen ufro. biefett
S3erl;ältniffen buref; SöemilXiguttg möglidjft fjol;er Beiträge ^Rechnung 511

tragen. Sei ausgekrochenen SßotftanbSarbeiteu foltte biefes SRoment fpe=

jicll getoürbigt Werben."

8. Die allgemeine Umfrage mirb itid)t öenüßt. Der fßräfibeut gibt
ftenittniê Don berfd)iebenen ©ntfcbulbigungsfdfreiben.

53 ü r c tt a. St., im Dftober 1931.

Der ^rotofolifübrer : .£). 1' a it b 0 11.

S<*f)*e*de*id)t Ständigen Komitee* deé Sä)ä>cijevifd)en
^•ovftomi»* i>vo 1930/31.

©rftattet oom ißräfibeuten, Slautonsoberförfter ©raf, in ©t. ©afleu,
att ber SabreSberfammlung itt Sitten, am 27. ©epteiuber 1931.

£)otf)gcebrtc 53erfammlung

öeftatten ©ie, baß ici) Qbtc -ilufmerïfamfeit eine tur^e $eü tu Slit-

fprud) nehme, um ftatutengemäß im tarnen be§ ©tänbigen Komitee? beu

Qa{;reêbericf;t 311 erftatteu.
infolge bes gang unermarteten fpinfebiebes Don iperrtt Dberförfter

© 0 n r a b hoben ©ie an ber legten $abre§öerfammluug itt &u<$ern §enrt
Streisoberförfter 53 i n f e I m a u tt in§ ©täubige Komitee gemäblt, melcber

mäbreub be§ Berichtsjahres al§ initiatiüer Beifitjcr tätig mar.
Die aud; im Icjjtcn ^b^eôbericbt ermähnte unb erfreuliche SRi t

g I i e b c r 3 u n a h m c b<*t biefe§ $abr mot;! ben tpöbepunft mit einem

Retto^umadk bon 63 auf 482 SRitglieber erreicht. ift bie§ eine ^olgc
ber gasreichen (Eintritte antäßlid; ber Berfantmlung in Sutern unb ber

Aufnahme einer größeren StngabI malbbefibenber ©enteinben unb ®or=

porationen, melcbe bisher feban Stbonnenten unferer 3ßttfcbriften marett.
SBenn auch bic SRitgliebcrgabI für bas SBirïen unb ben ©iitfluß eines
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außergewöhnlichen Preissturz bei Nutz- und Brennholz infolge der allgemeinen
Wirtschaftskrisis und der, damit zusammenhängenden, vermehrten Einfuhr von
Rundholz und Schnittwaren aus Deutschland und Oesterreich. Sie stellt fest,

daß die Senkung des Preisstandes und die starke Einfuhr bereits zu weitge-
henden Hiebseiuschräukuugen geführt haben und sich für die waldbesitzcnden
Gemeinden, besonders im Gebirge, katastrophal auszuwirken beginnen. Die
Jahresversammlung des Schweizerischen Forstvereins ersucht deshalb:

1. die Bundesbehördeu baldmöglichst handelspolitische Schutzmaßnahmen zur
Erschwerung der Einfuhr von Holz und Holzprodukten zu erlassen;

2. die zuständigen Behörden von Bund, Kanton, Gemeinden usw. bindende
und zu kontrollierende Vorschriften zu erlassen für die Verwendung von
Jnlandholz bei allen öffentlichen Bauten oder solchen, die durch öffent-
liche Mittel unterstützt werden;

3. die Bundes- und Kantonsbehörden in Anbetracht des stark zurückgehenden

Reinertrages der schweizerischen Forstwirtschaft bei Zuerkennung von Bei-
trägen an forstliche Projekte, wie Wegbauteu, Aufforstungen usw. diesen

Verhältnissen durch Bewilligung möglichst hoher Beiträge Rechnung zu
tragen. Bei ausgesprochenen Notstandsarbeiten sollte dieses Moment spe-

ziell gewürdigt werden."

8. Die allgemeine Umfrage wird nicht benützt. Der Präsident gibt
Kenntnis von verschiedenen Entschuldigungsschreiben.

Buren a. A., im Oktober 1931.

Der Protokollführer : H. L a n d ol t.

Jahresbericht des Ständigen Komitees des Schweizerischen
Forstvereins pro 1930/31.

Erstattet vom Präsidenten, Kantonsoberförster Graf, in St. Gallen,
an der Jahresversammlung in Sitten, am 27. September 1931.

Hochgeehrte Versammlung!
Gestatten Sie, daß ich Ihre Aufmerksamkeit eine kurze Zeit in An-

spruch nehme, um statutengemäß im Namen des Ständigen Komitees den

Jahresbericht zu erstatten.
Infolge des ganz unerwarteten Hinschiedes von Herrn Oberförster

Conrad haben Sie an der letzten Jahresversammlung in Luzern Herrn
Kreisoberförster Win kelm a nn ins Ständige Komitee gewählt, welcher

während des Berichtsjahres als initiativer Beisitzer tätig war.
Die auch im letzten Jahresbericht erwähnte und erfreuliche Mit-

g l i e d e r z u n a h m e hat dieses Jahr wohl den Höhepunkt mit einem

Nettozuwachs von 63 auf 482 Mitglieder erreicht. Es ist dies eine Folge
der zahlreichen Eintritte anläßlich der Versammlung in Luzern und der

Aufnahme einer größeren Anzahl waldbesitzender Gemeinden und Kor-
porationen, welche bisher schon Abonnenten unserer Zeitschriften waren.
Wenn auch die Mitgliederzahl für das Wirken und den Einfluß eines
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